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5)er „Oberurfeler Bürgerfreund " hat in Overurjel von den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Amtlicher Lerl.
Ausgabe von Lebensmitteln

in - er Woche vom 15. dis 21 . Juli 1918.
tzs s#kK *en zur Aus - «he:

~ —

125 Manrm auf Abschnitt Nr . 19 der Lebensmittelkarte.
P « is per Pfund 38 Pfq . ,

— Kunsthonig: —
125 Glomni auf Abschnitt Nr . 20 der Uebcnsjnuifitertc.

Preis per Pfund 75 Pfß.
— Morgorine:  —

n  Graurm aus Abschnitt Nr. 4V der Lebensmittelkartem
den Geschäften von:

Friedrich Rotzbuch Marktplatz,
Heinrich Bauer . Borstadt.
Konsum-Verein, Epvfteinerst ratze,
I . Latscha. Strackgaffr.

P « tz per Pstwd 2 Mark.
Adholungstog . Freiwg , den 19. Inst.
OberurfeI < Taunus ).»den 12. Juli 1918.

D « « a,iftr « t : Füller.

— Bezugskarten für Frühkartoffeln.
Dir Bezugskarren für Frühkartoffeln für diejenigen Per¬

sonen, welche keine größere Ernte haben und nicht Delbttver-
sorger find, werden im Saale ,^ ur Rose " in folgender Werse
ausgegeben:

Donnerstag , den 18 . Juli , nachmittags 2 8:
Buchstabe : M , S » St . T . kl , B . ... i

Freitag , den 19. Juli , vormittags 8— 11 Uhr:
Buchstabe : R , Z.

den 19. Juli , nachmittags 2— 8:
.uchstabe : Sch , B , C , G . I.

»amstag , den 29. Jull , vormittags 8— 11 Uhr:
Buchstabe : W , D , A.

«rtrtftg , den 22. Jnli , vormittags 8— 11 Uhr:

^ __ renutors  betr . :
Nachdem die Ausgabe zu Versuchszwecken erfolgt ist und all¬

gemein befriedigende Resultate erzielt worden sind, werden An¬
meldungen auf jede Menge von Donnerstag , den 18 Jmi ad

~ " in Zimmer Nr . 2 der

nicht

angerechnet.
Ob er ur se l tTaunus ), den 16. Juli 1918 -

'' Der Magistrat : I B : Menget.

Freitag , i
Buö

Schafhalter,
welche ihren gesamten diesjährigen Anfall an Wolle von
eigenen Schafen emsprechend den Beschilagnahmedestimmungen
zur Ablieferung gebracht haben , erhallen auch im Jahre 1918
von der Kiregswollbedarf -Wt .-Ges ., Berlin , gutes Strickgarn

Anträge auf Garnlieferung sind im Stadthaus (Zimmer 8)
schriftlich oder mündlich zu stellen , woselbst auch jede weitere
Auskunft erteilt wird.

Ober ursel (Taunus ), den 15. Juli 1918.

Buchstabe: H. F.
Viontag , den 22. Juli , nachmittags 2 —6 Uhr:

Buchstabe : E . K.
Lebensmittelkarle ist vorzuzeigen.
Di« Buchstaben sind genau einzuhalten . Eine Berücksichtt-

gung außerhalb der Reihe findet nicht statt.
Obernrsel (Taunus ), den 16. Juli 1918.

__ Der Magistrat
— Verkauf von Halbfettkäse.  —

findet am Samstag , den 26 . Juli in den Geschäften von:
Friedrich Rohbach, Marktplatz,
Heinrich Bauer , Vorstadt,
Konsum - Verein, Eppstemersttatze,
I . Latsch», Sttackqassc.

Es erhält ĵede Person 40 Gramm auf Abschnitt Nr . 21 der
Lebensmittelkarte.

Preis per Pfund 2,50 Mark.
Obernrsel (Tauimrs ), den 17 . Juli 1918.

Der Magistrat : Füller.

Kinder - Nahrung.
Die im Jahr « 1918 , 1917 und 1916 in der Zeit von»

1. Juli bi« 31. Dezember geborenen Kinder , erhalten am
Samstag , den 29. Juli , vorm, von 8 — 11 Uhr , im Lebens-
minekinro, Zitnmer Nr . 4 , nach Wahl:

1 Paket Zwieback-Krumen ä 65 Psg . oder
l Paket Dr . Oetkers Pudding -Pulver ä 22 Psg.

Obernrsel (TattnnS ), den l7 . Juli 1918.
Der Magistrat.

Wer Bedarf au Schilfrohr für Futtermittelzweckc hat , wolle
diesen bis zum 29. Juli im Stadthaus (Zimmer 8) anmelden.
Dortselbst wird auch jede weitere Auskunft über die Art der
Verwendung etteilt.

Oberursel (Taunus ) , den >3 . Juli 1918.
Der  Magistrat_

Ablieferung von Metall - und Einrichtung s-
gegenstiiuden.

x Die Ablieferung der beschlagnahmten Metalle und Einrich-
lungsgegenstände hat in der Sammelstelle Schulstratze Nr . 9
(alter Bullenstall ) nachmittags von 2% — 4 Uhr zu erfolgen
und zwar für die Straßen : , ^
Ackergasse am 24. Juli ds. Js.
Freiligrachstrafzc », 25 . „ „ ,»
Eppstcinerstratze und Wridengass« „ 26 . „ H »

Alle« weitere ist aus den s. Zt ergangenen Auftorderuirgen
zu ersehen.

Obernrsel (Taumts ), den 15 . Juli 1916.
Der Maanttai.

Auswärtige Bekanntmachungen.
— Lebensmittelausgabe für Bommersheim.

Am Freilag , den 19. Juli gelangen zur Ausgabe : ;
a ) Margarine und Käse:

Nr . 1 di « 58 bei Jean Best . i
„ 59 „ 121 „ Julius Biersack. !
„ 122 „ 200 „ Gerhard Schmitt . .
„ 201 „ 282 „ Krmsumvereiil. ,
„ 283 „ 366 „ Frau Dietz Witwe

Selbswersorger sind Hiewon ausgeschlossen.
b) Suppengerste, Suppenwürfel , Teigware « :

Nr . 1 bis 73 bei Wendlin Meister.
„ 74 „ 145 „ Frau Schmidt Witwe.
„ 146 „ 221 „ Georg Hieronhmi.
„ 222 „ 289 „ Frau Best Witwe.
„ 290 „ 366 „ Valentin Wehrheim.

B o m m e r s h e i m , den 18. Juli 1918.
Der Bürgermeister.

Der Krieg.
Der deutsche Lagesbericht.

Me{Erfolge an der larse.
Pis jctjl 18(10«Sefoüontt.

Großes Hauptquartier,  den 17. Jrüi 1918. !
.(» . r B . Amtlich.)

Wrstl i cher Kriegsschauplatz
HeerosgruppeKronprinz Rupprecht.

Die Kampstätigkeit lebte erst in den Abendstunden aus. In
, Erkundungsvorstößen südwestlichvon Ipern machten wir Ge¬

fangene. Südwestlich von Hebuierne hat der Feind seine An-
i griffe ohne Erfolg wiederholt.

Hoeresgvuppe Doutchher Kwnprmz.
Oertliche Kmnpfe am Savieres -Grunde und »vestlich von

EhLteau Thierrh. Südwestlich von CourtemoNt schoben w»r
unsere Linien bis an den Surmelin -Abschnitt heran . Heftige
Gegenangriffe führte der Feind mit starken Kräften gegen
unsere Front aus dem Südufer der Marne . Seine Angriffe
brachen unter schwersten Verlusten , teilweise nach erbittertem
Kaurpfe, vor unseren Linien zusammen . Aus dem Nordufer
der Marne wurden die Erfolge des ersten Angrifsstages er¬
weitert. Nach Abwchr franchfischer Gegenangriffe stießen wir
dem Feinde bis auf die Höhen nördlich von Benteuil nach und
kämpften uns durch den Rodezat- und Königswald hindurch.
Beiderseits der Ardre warfen wir den Feind auf das Reimser
Bergland zwischen Hanteuil und nördlich von Pourey zurück.

Oestlich von Reims ist die Lage unverändert . Wir hielten
die feindlichen Linien unter starkem Feuer und verbesserten an
der Römerstraße und an der Suippes »msere Stellungen . Nord¬
westlich von Massiges nahmen wir einige befestigte Höhen.

Die Gesangenenzahl ist auf mehr als 18 099 gesttegen.

Ueber dem Kampffelde wurden gestern von neuem 36 feind¬
liche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschosien.

Leutnant Menkhoff errang ' seinen 37 . und 38 ., Leutnant
Loeloenhardt seinen 37., Oberleutnant Loerzer seinen 26„
Leutnant Bolle seinen 22 . uiü» VizefeldwAwl Thom seinen
21. Lustfieg.

Der Erste Generalqnartiermetstrr:
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  17 . Jnli , abends . (W . T . B . Amtlich .) Erneute

Gegenangriffe der Franzosen auf dem Südufer der Marne
wurden abgckviesen. Im übrigen ist di« Lage unverändert.

Der österreichische Lngesberichl.
Slljmre il«lie»ijche Pnliße.

Wien, 17. Juli . (W. B .) Amttich »vird r>erlautdart : Süd¬
lich von Asiago verinochten zwei englische Kompagnien vor¬
übergehend in unsere Gräben einzudringen . Sie wurden nach
kmzerft Kanrpfe znrückgeworfen. Im Brentatal brachte ein
PalroMenuMernchmen 30 Gefangene und zwei Maschinen¬
gewehre ein.

Die Verluste des Feindes in den letzten Kämpfen auf dem
Monte Solarolo erwiesen sich als außero -rdenttich schwer. In
schmalem Frontabschnitt wurden über 500 italienische Leichen
gezähtt.

In Albanien ist die Lage luwerandert.
Der Chef das Generalstabs.

Aus der Türkei
rnelder der amtliche Bericht von der Palästtnafront : Im
Aüstenabschnitt beschoß unsere schwere Artillerie erfolgreich den
BahiWof Rentje und nahm ein feindliches Truppenlager zwi¬
schen Küste und Bahn imter wirksames Feuer . Westlich des
Jordans entrissen wir dem Feittde in der Nacht vom 13 , zum
14. Juli Teile seiner Stelluilgeu und hielte »» sie gegen äußerst
heftige Gegenangriffe . Der Feind erlitt hierbei schwere Ver-
luste. Ein gleichzestiger Angriff von unseren Kräften östlich
des Jordans löste beim Feiitde eine heftige Gegenwirkung aus.
Eine seiMiche Kavallerie -Division , unterstützt durch Paitzer-
kraftwagen , warf sich unseren Truppen entgegen . Sie wurde
beinahe völlig ausgerieben . Nur Trümmer der feindlichen
Dsvisiol»!konnten entkonunen . Bon den übrigen Frortten nichts
von Bedeutung zu melden.

Der Sieg an der Marne.
Berlin,  17 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Ueber-

gang über die Rame . Fast überall gelang das Uebersetzen auf
Porrtous ohne Etömng . In den frühen Margenstuirden wurde
Dorowns erstürmt Gleich diesem Ort fielen trotz heftigster
Gegenwchr die Marnedörfer Reuilly , Sauvigny , Courchiezy,
SMh , Chavenah, Basiy , Bouquigntz und Troissy . Ju hart¬
näckigem Ringen mit einem sich tapfer wehrenden Feinde
»ourdr in einem Anlauf der Höhenkamm erstritten uird käm¬
pfend das Bordrmgen gegen Süden und Osten festgesetzt.
Vcrests um die Mittagsstunde war etir großer Brückenkopf ge¬
schaffen und Nareuil -le-Port ge^ mmen . Das auf einem
Bergkegel liegende Chatillon -sur-Marne wurde umkreist und
bald darauf zu Fall gebracht. Die Gefangenen äußern sich
sehr niedergedrückt. Einige von ihnen geben an , datz seit acht
Tagen täglich der Angriff erwartet worden sti . Alle Vorbe¬
reitungen zur Abwehr seien getroffen und verstärkt worden.

. Die Erfolglosigkeitaller Abwehrmatznahmen bedrückt die Ge-
i sangenen schtverer als ein reiner Ueberraschur»gserfolg es ver-
! mocht hätte.

*

B e r l i n , 17. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Der Kamps
> wbt in derselben Gegend, in der dieselbe Armee des Generals

vonEinrmin  jener Champagne -Herbsffchlacht dem Sturm-
^ Heere Joffres den Durchbruch verwehrte . Damals standen
; 5 deutsche Divisionen gegen 30 ftanzofische Divisionen im

Kampfe. Die deutschen Maschinengewehre mähten die Schlacht¬
reihen der ftanzösffchen Stürmer nieder. Berge von Leichen
häuften sich übereinander. Jetzt kiiurpfen dort mit Lfft »md
Ueberlegung deuffche Jnfanterfften . Die deutsche Arüllerie
fährt im offemn Felde ans, während der Franzose nur mst
wenigen Batterien anttoorstl, deren matte Schöffe unbeachtet
bleiben.

*

Berlin , 17. Juli . Der neue deutsche Sieg an den Marne und
in der Chanrpagne wurde am 16 . Juli erweitert . Heftige
Gegenangriffe , die der Feind mit stärksten .Kräften und unter
Einsatz zahlreicher Panzerkrafttvagen unternahm , steigerten
lediglich seine Blutopfer , sowie seine Einbuße an Gefangenen.
Uebcrall brachen die feirrdlichen Massenangriffe blutig zusam¬
men . Dagegen konnten die Deutschen den Rest des Bois
de Conde säubern , hierbei mehrere Geschütze erbeuten und
5 Offiziere und 125 Mann gefangen nehmen . Um 2 Uhr
nachirnttags griff der Feind abermals die deutsche Front süd¬
lich der Marne unter Einsatz aller Ka m pfmittel an . Wiederum
febertexten hier wie an der Strafte von Eivernav -Dormarrs
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sämtliche Anstürme unter außerordemlich hohen Feindver¬
lusten. Auch während der Nacht fanden hier schwere Kämpfe
statt, in denen der gesamte Geländegewinn des 15. Juli be¬
hauptet und teilweise erweitert wurde. . #

In der Champagne, wo der deutsche Angriffsstoß an einem
einzigen Tage den Franzosen fast den gesamten Gelände¬
gewinn jahrelanger, mit blutigsten Opfern erkaufter Kämpfe

^entriß , wurden ebenfalls drei feindliche Vorstöße abgewiesen
und auch hier unsere Stellungen verbessert. Gerade in der
Champagne , wo hunderttausende französischer Soldaten im
Winter und Herbst 1915 und!im April 1917 klägliche Anfangs¬
gewinne mit ihrem Blute bezahlen mußten, tritt 'die Be¬
deutung des großen deutschen Erfolges im Vergleich mit den
damaligen Massenangriffen der drei Franzosenschlachtendeut¬
lich hervor.

Paris wieder defchrffen.
Reuter meldet aus Paris:  Die Beschietzung durch das

weittragende Geschütz wurde am Montag wieder ausgenommen.
* .

Paris,  18 . Juli . (W. T . B .) Meid. d. Agence Havas:
Die Beschietzung der Gegend von Paris durch das weittragende
Geschütz wurde am Dienstag fortgesetzt.

Hintze's Beftrebffngen
zwischen Deutschland und Nskwegen.

Christiania, 17. Juli . (W. T. B .) „Morgenbladet" ver¬
öffentlicht eine Unterredung, die Exzellenz von Hintze einem
Vertreter des Blattes bewilligte. Nachdem der Gesandte es
ablehnte, sich über die Tagesstagen und die innere Politik
Deuffchlands zu äutzem, sagte er über sein Wirken in Nor¬
wegen, seine Bestrebungen seien darauf ausgegangen, einen
Modus vivendi zwischen Deutschland und Norwegen wahrend
des Krieges zu schafstn. Er hoffe, daß seine Bestrebungen in
dieser' Hinsicht durch gegenseitiges Verständnis für die Lage
sowie für die Interessen und Schwierigkeiten beider Lander
sowie durch beiderseitiges Entgegenkommen gelungen seien,
sodatz der geschaffene modus vivendi dieser Uebergangszeit nach
dem Ende des Krieges in dasselbe gute nachbarliche Verhält¬
nis wieder übergehen möchte, wie es vor dem Kriege zwischen
den beiden Ländern geherrscht hat.

Fliegerangriff ans Offenburg.
Karlsruhe , 17. Juli . Offenburg wurde vorgestern nach¬

mittag gegen 6 Uhr erneut von feindlichen Fliegern ange¬
griffen. Bon den abgeworfenen Bomben wurde bedauerlicher¬
weise eine Person getötet und eine schwer-verletzt. Mehrere
Bomben sielen auf das städtische Krankenhaus . Auch sonst
wurde einiger Sachscha den angerichtet._

Svkales.
kr . Der erste Kornschnitt. Mit dem Adern ren des

Roggens  wurde im allgemeinen hier und in der Umgegend
begonnen. Das Korn fällt zur Zuftiedenheit aus . Die Körner
haben sich prächtig entwickelt und sind gut ausgereift. Auch
der Strohertrag ist besser wie im Vorjahre.

(f  Heimkehr unserer Gefangenen. Die schönste Aufgabe der
Liebes- tfnd Fürsorgetätigkeit, die sich während des gewaltigen
Bölkerringens enffaltet hat , ist die Bemühung um das Los
unserer Gefangenen. Durch die edle Nächstenliebe der Schweiz,
die sich mil diesem Liebeswerk in diesem Kriege ein großes
Ruhmesblatt in ihrer Geschichte erworben hat, ist das Berner
Abkommen zwischen Deutschland und Frankreich zustande ge¬
kommen, das von hoher Bedeutung ist. Wie wir teils schon
von ausgetauschken Gefangenen vernommen haben, haben
unsere Gefangene drüben in Frankreich eiü schweres Los. Die
Pflichten des Völkerrechts und die Gebote der Menschlichkeit
werden dort nicht beachtet. Furchtbare Leiden müssen sie er¬
dulden, Rtrß Handlungen von brutaler Rohheit sind sie bis¬
weilen ansWetzt. Wie mögen jetzt ihre Herzen höher schlagen,
bei dem Gedanken der baldigen Heimkehr,, dem Wiedersehen
mit ihren Lieben. Und diese Freude werden sie bald mit ihren
Angehörigen teilen; die den so lange Ersehnten nun erwarten.
Man meldet uns zu diesem Abkommen aus Berlin : Die
deutsch-französische Vereinbarung von Bern ist nunmehr in
Kraft getreten, nachdem die Voraussetzung, die Anslieferung
von 800' seit dem Jahr 1914 nach Frankreich verschleppten
Elsässern zur Tat gelvorden ist. Am 15. d. Mts . sind diese 800
verschleppten Elsässer, unter chnen zahlreiche Alt-Elsässer, in
ihre Heimat zurückgekehtt. Inzwischen sind auch 438 deutsche
Offiziere in der Schweiz eingetroffen, die den Vereinbarungen
entsprechend dort interniert werden. Die gleiche Zahl wird
am 17. d. Mts . erwartet. Am 20. Juli werden die ersten
Unteroffiziere und Mannschaften in Konstanz erwartet, und
am 27. Juli wird einer der ersten Transporte der Zivilinter¬
nierterz in Singen eintreffen. Von da an wird mit einem
regelmäßigen Austzmsch gerechnet, und zwar sollen monatlich
10 000 Unteroffiziere und Mannschaften ausgetauscht und
Ä000 Zivilinternierte ftr die Heimat entlassen werden. —

400 Offiziere sollen monatlich in der Schweiz interniert wer¬
den. Nach einer siebentägigen Uebergangszeit in Konstanz
werden die zurückgekehrten Militärpersonen ihren Ersatztrup?
penteilen zugeführt werden und dann auf vier Wochen unter
Gewährung ihrer Löhnung zu ihren Angehörigen beurlaubt.
Die Unteroffiziereund Mannschaften werden entsprechend dery
Abkommen weder in der Front noch in der Etappe beschäftigt
werden, sondern sollen an Stelle der entlassenen französischen
Gefangenen der deutschen Kriegswirtschaft zugcführt werden.

'Das Hauptverdienst an diesem großen und schönen Humani¬
tätswerk gebührt dem General Friedrich, der im Verein mit
seinen Helfern in schwieriger Arbeit alle Hindernisse für diesen
Gefangenenaustausch beseitigt hat. Das Berner Abkommen
ist iin der Geschichte aller Kriege vollkommen neu, und neben
seinem Hauptergebnis, dem Gefangenenaustausch, sind in ihm
auch den weiterhin in Frankreich zurückbleibenden deutschen
Kriegsgefangenen, wesentliche Verbesserungen ihrer Lage ver¬
schafft worden. Die deutsche Heimat begrüßt fteudigen Herzens
die nach so langer Gefangenschaft, in die sie nach ehrenvollen
Kämpfen geraten waren, zurückkehrenden deutschen Soldaten.
— Ten heimkehrenden Oberurselern aber embieten wir unser
„Herzliches Willkommen" . Mögen sie sich recht bald in unserer
gesunden Taunusluft , von den schweren Leiden erholen, und
bei ihren Lieben die harte Zeit der Gefangenschaft vergessen
lernen. ' v, %

Die Verhandlungen der deutsch-englischen Kriegsgefange-
nen-Konfereuz im Haag sind mittlerweile gleichfalls zum Ab¬
schluß gekommen. Das Haages Korrespondenz-Bureau berich¬
tet, es könne vorläufig über die Ergebnisse der Beratungen
Mitteilen, dcw sie sehr beftiedigend seien und sich in der gleichen
Richtung bewegten, in der das zwischen Frankreich und
Deutschland in Bern abgeschlossene Abkommen sich halte. Die
deutschen Teilnehmer der Konferenz sind nach Deuffchland ab¬
gereist. Hoffen wir , daß das Werk der Haager Zusammen¬
kunft zu einem guten Ende gebracht werden kann.

■j Todesfall. Nach langem schweren Leiden verstarb am
Mittwoch früh 9 Uhr der Seelsorger' dar Homburger katholi¬
schen Gemeinde, Hkrr Pfarrer Johannes Heer.  Der
Verstorbene wurde vom Bischof von Limburg als Nachfolger
des zum Stadtpfarrer von Limburg ernannten Domkapitulars
Geistl. Rat Fendel am 1. November 1916 nach Bad Homburg
berufen. Von seinem vorherigen Wirkungskreis als Rektor
am städtischen Krankenhaus in Frankfurt a. M . ging ihm der
Ruf eines eiftigen frommen Priesters voraus . Nur IV2 Jahre
war es ihm vergönnt, in Bad Homburg als Seelsorger 51t
wirken, doch genügte diese Zeit , ihm in den Herzen seiner
Pfarrkinder ein bleibendes Andenken der Liebe und dankbaren
Verehrung zu sichern. Am Freitag , 9.30 Uhr findet seine Be¬
erdigung statt.

— * Die hessische Obsternte 1918. Den Zusammenfteüunrgen
einer Fachzeitschriftzufolge hat Hessen in diesem Jahre die
schlechteste AePsAerute in ganz Deutschland zu erwarten . Die
beste Obsternte hat diesmal Norddeutschland, das im Jahre

.1917 fast ganz ausfiel.
4P Bersiechende Duellen . Im „Schwanheimer Lokalblatt"

wird in beweglichen Worten ein Ereignis geschildert, „das der
Nachwelt überliefert zu werden verdient," ' wie der Bericht¬
erstatter aus innerster Ueberzeugung hinzufügt. Es handelt sich
um den letzten Schoppen Hohenastheimer, der am SoitMag
Abend in einer dortigen Aepfelweinwirtschaft rum Ausschank
kam. Schluchzend begleiteten die rührseligen Weisen eines Ge¬
sangvereins das betrübende Ereignis , das obendrein auch noch
mit einem Mißton endete, hervorgerufen durch das Erscheinen
des Feierabend gebietenden Hüters der Gesetze. In einem
anderen dortigen Aepfelweiulokalegab es am Sonntag auch
für die Einheimischen die „Aepfelweinkarte" uitp zwar pro
Kopf und Tag 3 Schöppchen. Für „Fremde" ist sie dorten
schon längere Zeit eßngeftihvt. — Uebrigens munkelt man auch
in Oberursel so allerlei, als ob die Zeit , da Freude herrscht in
TroyaS Hcchfen, nur gar zu bald vorbei wäre.

Gute Eruteausfichten.
Erhöhung der Brot - und Kartoffelration von Mitte August.

Ueber die Aussichten der neuen Emte erfahren wir im
Landwirtschaftsminifrerium: Nach den Berichten der Prv-
vinzialverwaltungen ist die Ernteaussicht für Preutzen durch¬
weg gut. Wem: keine zu erheblichen Wettereinflüsse noch An¬
treten, wird die Körneremte das Mittel des Vorjahres über¬
treffen: die Kartoffeln stehen überall gut. In einzelnen Pro¬
vinzen verspricht die diesjährige Eünte die beste des Krieges
zu werden. Es ist in Aussicht genommen, unter diesen Um¬
ständen die Brot - und Kottoffelmengen bereits von Mitte
August ' zu erhöhen und fttr den Ausfall von Fleisch in. den
fleischlosen Wochen Ersatzmittel zu bewilligen. Auch aus dem
übrigen Deutschland lauten die Berichte über den voraussicht¬
lichen Ernteausfall günstig. In den besetzten Gebieten in
Belgien und im Osten ist ebenfalls mit guter Ernte zu rechnen.

Während die letzten Nachrichten über die Aussichten der
deutschen Getteide-, Kartoffel- und Gemüseernte günsttg

lauten , müssen die Erwartungen aus eine einigermaßen erträg¬
liche Obstechrte in Deutschland leider immer weiter herabge-
stirnml werden, wie die „Deutsche Polittsche Korrespondenz"

-durch Umfrage an maßgebenden Stellen erfährt . Die vor
einiger Zeit durch die Blätter , gegangene Nachricht über eine
gänzliche Mißernte in Hessen bestätigt sich. In Bayern wird
die Obsternte durchweg als gering, der Kirschenertrag im Be¬
zirk Bamberg beispielsweise auf etwa den fünften Teil des vor-
jähttgen Ertrages geschätzt. Die Heidelbeeren und Himbeeren
in Schwandorf sind zum großen Teil erftoren . In Unter¬
elsaß hat die Ernte unter der ungünstigen Witterung während
der Entwicklungszeit gelitten. In Baden und Württemberg
sieht es nicht ganz so schlecht aus, doch scheint auch dort die un¬
ausbleiblicheReaktion auf die vier hiervorragend guten Obst¬
erntejahre, die diesen Ländern hintereinander beschieden waren,
bevorzustehen. Pflaumen , Birnen und Aepfel versprechen in
Thüringen wenig, im Bezirk Kassel sind die Aussichten kaum
mittelmäßig zu nennen. Eine Pflaumenernte wird in Posen
so wenig wie fn Schlesien in diesem Jahre erwartet, was einen
entscheidenden Ausfall ftir Nvrddeutschland bedeutet. Aepfel
und Birnen werden in iroch geringerem Umfang dopt geerntet
werden als im Vorjahre . Auch die Blaubeerenerntc in Pom¬
mern läßt zu wünschen übrig. Man kann sich also schon mit
Sicherheit darauf einrichten, daß für den Frischverzehr be¬
stimmtes Obst auf Märkte und in Läden im Herbst 1918 so
gut wie gar nicht gelangen wird. - Denn in erster Litzlie muß
wie iip Vorjahr der gewaltig gesttegene Bedarf an Brotauf-
strichtiiitteln gedeckt werden, die ftir die Zivilbevölkerung und
neben dem Dörrobst auch fiir Heer und Marine unentbehrlich
sind. Ist es auch sehr betrüblich, daß man nach den mehr als
spärlichen Frühobstgenüssen, die uns in diesem Jahre beschieden
waren , sich nicht an Pflaumen und Aepfeln schadlos halten
kann, so wollen wir wenigstens hoffen, daß uprs zum Winter
gute Marmelade winst statt des Kohlrübeniriegsmuses , das
uns 1916—1917 den Winter versüßte.

Aus Nah un&
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Frankfurt a. M . Im Alter von 49 Jahren verstarb plötz¬
lich irtfolge einer Lungenentzündung Tr . med. Roderich Spohr,
wie der „Gen.-Anz." schreibt. Sein Name ist vor dem Kriege
vielfach im Zusammenhang mit -den Bestrebungen der Jmpf-
gegner genannt worden. Dr . Spohr kämpfte gegen den Impf¬
zwang mit fanattscher Leidenschaft, konnte aber die Gegner
seiner Meünung umso weniger überzeugen, als er und seine
Angehörigen selber von einer Pockenepidemiebetroffen wur¬
den, wahrend die mit der SchutzimpfungVersehenen größten¬
teils verschont blieben. Dr . Spohr war auch Anhänger des
sogenannten Naiurheilverfahrens und Gegner der von der übri¬
gen medizinischen Wissenschaft angewandten Arzneimittel. Als
Kämpfer , der treu zu seiner Sache gestanden hat , ist er nun
vom Lade erteilt worden, von vielen nicht verstanden wegen
seiner ungeschwächten und standhaften Uebkrzeugnngstreue aber
selbst von seinen Gegnern geachtet.

Frankfurt a. M. Mildem Gießmcr Abendzuge traf auf dem
hiesigen Bahnhofe eine als „altes Eisen" deklarierte Kiste ein,
aus der aber,von Zeit zu Zeit ein leises „Mäh , Mäh " erklang.
Als man die Kiste öffnete, barg sie eine tveiße dreijährige Ziege,
die vermutlich von einem Diebstahl herrührte . Die Empfänger,
zwei Soldaten , entfernten sich schleunigst, als sic aus der
„Eisenkiste" , die Ziege in die Welt blicken und damit ihre
Schwindeleien entdeckt sahen. Die Kiste war in Gießen a«f=
gegeben.

OereittffiaiMil « ,
Katholisch« Jünglings »« « » : Donnerstag, abends 8H Ufn: Be¬

sprechung der Fußballspieler. — Turnstunde fällt aus.

Verantwortlicher DchÄftMter: Heiurich Berlevach
Dna » »nd Verla» von Hetartw Verlad » »  tu Obecurtel

Fulterversorgung
der heimischen Hunde.
Zur Sicherstellung der Versorgung des Feldheeres mit Dunst-

Hunden und zur Förderung ihrer Nachzucht hat d« - eeresvertoalMng
Futter für die Kriegshuntkassem deutsche Schäse»hu»de. Dobermann-
Pinscher, Airedale-Terrier, Rottweiler und rauhaarige Jagdhund--
stSAnne gegen Bezahlung berettgeftellt Die einzelnen Tie« müssen
eine Schulirrhöhe von 48 bis 64 Zentimeter besitzen und düffrn iw
Alter 6 Jahre nicht überschreiten

Di« Futterausgabe für
di« Regierungsbezirke Wiesbaden in » den « reis Wetzt«

erfotgl bei der
Kriestshundmeldefteüe Wiesbaden,

Leiter FabrikantA, (L Arnd in Wiesbaden, Wtlhetrninenstraß« S4.
Dorthin find Artträge von Besitzern der oben erwähnten Hunde¬

rassen auf UedrrwcWtNg von Futter unmittelbar zu richten. Die
näheren Bedingungenwerden von dort aus mitgeteilt. (.1606

Offene Steffen.

Schlosser , Spengler,
Hilfsarbeiter,

auf ffriegsmalerial dauernd  gesucht-
Sabel & Scheurer, ®.« l».H.

Apparatebauanstalt

Obern rfel.  i »zo

30  Frauen
oder Müdchen
sisort für leichte Akkordarbeit gefacht.

HmWrwiikeisMIl Hchmirt.

MW«
auch jugendlich« für leicht«
Arbeit g « such t. [1617

Franz Müffer
Lederwarenfabrik.

Atllmr Mihti
sucht Stellung  t » einem
bürgerl. Ha»»halt. Z» erfragen
t« dem Verlag dieses Blatte»
»nter Rr. 1737

Zu verkaufen

Ein fite fflild)ji«j)(
in Verkaufen.  Näheres iw
Verlag unter Nr 1731.
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